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D, denen sic’£1 Söhngen 1n seinem Lebenswerk sten ZU Ausdruck: Agnr des ettres et le
1n besonderer Weıse zugewandt hat. Zu den Desir de Dieu Man kann 1n die Frage klei-
utoren gehören anderen Fries, en: Wiıe vereinigt das Mönchtum seine Liebe
Rahner (mıit einem wichtigen Beitrag: Theolo- Z.U) Buch, Zur Literatur, Kultur und Bıl-
z1€ 1mM Neuen Testament), Brunner, Küng, dung, die INa  - ıhm unbedingt zubilligen muß,

Schlier („Glauben, FErkennen und Lieben mit seinem wesentlichen Zentralanliegen, ‘das
nach dem Johannesevangelium“), mM1 kein anderes ist, als Ott suchen un ihm unse-
(„Der Begriff der Seele 1m E Ratzınger teilt anhangen? Diese Frage 1st nıcht mehr blofß
(„Gratıia praesupponıit naturam“), Pascher, geschichtlich S1e ISt ıne Lebensfrage für das

Auer, Schlink, Bacht („Die Sichtbar- Mönchtum 1n der Kırche VO: heute. Dom Le-
keit der Kirche 1mM kontroverstheologischen Ge- clerq wünscht offenbar brennend, da{fß die
spräch der Gegenwart”) und Mörsdorf („Die Mönche VO  3 heute den überzeitlichen un!:
Unmittelbarkeit der päpstlichen Primatialge- außerst aktuellen Wert des Mönchsideals GI®alt 1m Lichte des kanonischen Rechtes“) kennen un ıhm Lreu leiben
Böckenförde hat das Schrifttum Söhngens Sıe eisten damıt ugleich eıinen unersetzlid1én
Schlu{fß vollständig zusammengestellt. Dienst innerhalb der Gesamtkirche. Denn die

Seibel SJ Frage, wıe sıch „eıne wesentlich auf ‚Ott pC-
richtete Haltung MI1t einem ernsthaften Bemü-
hen Bildung und Kultur vereinıgen läßt,
hne da{ß einer Zweideutigkeit oder Zer-
rissenheit kommt“;, 1St für viele Christen 1in der
Welt heute ine schmerzliche Problematik Wıe
Dom Leclercq überzeugend dartut, haben die
Mönche dieses Problem DOSILtELV gelÖöst. Es 1StChfistlri;hö Leben ihre Aufgabe auch 1in der Kirche der Gegen-
WAaTrT, diese Lösung immer VO  - darzu-

LECLERCQ, Jean OSB Wissenschafl und Gott- leben Das heißt ber auch Dieses Buch 1St kei-
verlangen. Zur Mönchstheologie des Mittel- NCSWCSS LUr für Historiker der ben die Mön-
alters. Düsseldörf: Patmos 1963 330 Ln che Es 1St sehr Zu wünschen, daß Klerus

DG und SEL G aufgeschlossenen Laien lesen. Das
Dom Leclercq gilt als einer der besten Ken- Buch selbst 1st  E eın schöner Beweıs, WI1Ie ine

ner der frühmittelalterlichen Geistesgeschichte wissenschaftlich gründliche Studie zugleich den
und Spifitualität‚ insbesondere des Bern- Geist  tiefer Frömmigkeıt und mIıt An-

MUL geschrieben seıiın kann.hard In diesem and legt die reite Frucht
jahrelanger Einzelforschungen VOT, die darauf Hiz;ig S]
hınauslaufen, daß VOLFr und neben der Schul-
theologie der Scholastik ıne eigene VO:  - die-
ser sıch eutlich abhebende Mönchstheologie DCc- BARRAT, Denise: Die Schriften Y“O  S Charles de

Foucauld. Köln Benziger Verlag 1961 4675geben hat. Sıe 1St wenıger spekulativ, weniger
theoretisch und diskussionsfreudig als die Scho- (Menschen der Kirche 1N Zeugn1s und Urkunde,

Neue Folge 17) 24.80lastik. Die Mönchstheologie will der Frömmig-
keit und Innerlichkeit dienen. Sie steht der Bı- Die Freunde Foucaulds besaßen se1t Jahren
bel und den Kirchenvätern nahe, und da gleich- (genau se1it als wertvollen Schatz die von
zeıt1ig 1n den Klöstern die antıke Literatur Denise Barrat besorgte, bei den Editions du

Seuil erschıenene Anthologie „OEuvres Spir1-liebevoll gepflegt wurde, bildet s1e zugleich
ıne Brücke, über die die antıke Kultur 1n die tuelles“. Auch dieses Foucauld-Buch WIr'! NnUu  -

nach viel andern dem deutschen Leserspateren Jahrhunderte gelangt.
Biıetet das Werk ine Fülle VO  - Anregungen gänglich gemacht. Hans Urs VO:  - Balthasar hat

für den Historiker, die 1er nıcht einmal ckiz- das Werk 1n seine Sammlung aufgenommen
”Z1lert werden kann, geht doch se1n eigentli- un damıiıt allein schon seinen Rang bestätigt.
ches Anliegen weit über diese „Materialien“ Elisabeth Klein hat N ausgezeichnet 1NSs Deut-
hinaus. Worum Dom Leclercq 1mM Grunde sche übertragen. Wenn sich auch eıiıne Aus-
geht, kommt 1m Titel des Originals ZENAUC- wahl dessen andelt, w as uns VO  3 Charles de
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